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2. Die Fabrik tler· Brii(ler Colliu. 

Vo11 noch k.ürzerer Lebeusclauer ,va.r cUe z,veite cler kerami cl,eu 
FaliriJ,en l{öuigsbergs iin letzten Viertel des 18. Jacb.i·huntlerts. Iltr Beg:rtincter 
w·ar ein Sohu der Stadt, cler an1 5. i\fi-irz 1748 geborene Paul Heiuriclt 
Co]l.iu. Als Kanima.nn ging t1ieser in seine1u 21. Jal1re nacl1 EnglanJ., 
,,o er sich n1ei tens zu SheffrelJ. 1tncl Birn1i11gha111 in Diensten eines 
llanclluugshauses aufhielt: das beträchtlichen Comm.issionshandel trieb. 
Als dessen Vertreter n1nsste er oft L1ie l•'abriken besttchen, lt1I1 \~r aare11 
einzn.kauf en oder Bestelluugen zu machen. Hierdurch er,\'arb er sich 
Zutritt in die \•Verkstätten und in der Folge die Freundschaft der Ji'alJrikanten. 
So iu die Einricl1tungen, clie ,v erkzeuge und den Betrieu einge,veiht, 
verbanJ. er sich, nac'htlern er i. J. 1775 irt eine ,r atcrstaut hein1gekeln-t 
,var, 111it seineu1 Bru.der, der ebenfnlls I{aufru:111U ,var, zur A1il:1ge einer 
Fa.yencc- uud Stei11gut-l„abriJ,, die ihren Betr.ich i. J. 1776 eröffnen ko1111te. 
Kanin ein J.~hl'zehnt hat sie bestauden, llDU Zll keiner Zeit eiuen Un1fang 
e1Teicbt. ,v:ie die Elu·enreich'sche. .A beT Jnanche iJ1rer Erzoug1iisse ,,,eisen 
ibr eir1e11 Ehrenplatz unter den auf den Spul'en ·vvcclg"'oods einher
schreite11de11 Fabr.i.ken Deutschlands an. 111 cler Herstellung der scb,varzen 
Basalt\vaare l1at keine deutsche I•'abrik sie übertroffen. Der geringe 
UmJang iln·er Prodnction. und c1ie BeschränJ,ung ihres Absatzes haben es 
offe11bar n1it verschuldet, dass sie so lange iu1 l)ll11.lceln geblieben ist. 

J)aul Heinrich Collin hatte von Jugeutl :1uJ einen lebhaften Hang 
zu mechanischen .Arbeiten bekundet. l)ie Fabrik-Unternehmung regte ihn 
zu allerlei Edjnd11ngen an, u11ter denen Jv.[aschinen geTiil1rut ,veTclen, mit 
deren H·ülfe der unerfaln·enste A.rbeiter tbönerne Gcfässe formen konnte. 
Ol1ne .An,veistn1.g zun1 Zeicl1nei1 oder Bossireu erhalten zu hahen, n1odellirte 
er die Köpfe einiger l{ön:igsl)erger Beriil1mt11eiten, !Cants, Hippe]s, lian1anns 
und riele seiner Ver,vandten und Freunde nach dein ].,eben. Zeitgenossen 
he\\'undertcn diese Arbeiten Liichlicl1. Der Verfasse1· des Nachrltfes für 
Collin i111 Prcussisclieü Arclli1r 1) erkliirt sein Bildniss l{ants für ähnlicher 

einer Durchsicht der l(önigsbergel' Sanunlungeu fiel n.iit· einerseits die grosse 
Aehnlicbkeit von Blun1enn1al1::reien auf Eh.renreicb'schen Fayeuceo rnit solche11 l'Ol'l 

l~ayeucen auf, tlie ,vir <lel' Fabrik von I[annoverisch 1\'li:inden zuzuscllJ·eiben pflegen -
n1an vergleiche z. B. die BIL1111en auf dcn1 l\Iündener Teller ini Fli.brer S. 353 rnit 
den Bh1n1en des J{öoigsberger 'l'eUers S. 51 dieser Abhandlung - anderseits clas 
häufige Vodro1nruen solcher 1\1.iindener Fayencen in ICöuigslJerg, Vielleicht ergicbt 
eine Nacbprlif11ng der· il1rer 1\'l-l\1.a:rke ,vegen in Bausch nud Bügeu Münden zuge~1°ieseueu 
Jeutscheu Fayencen, dass ein Tbeil der so gen:Ht1·k"te11 Stücke auf l\-Iagdeburg-, das 
seiue Fayence11 ebenfalls 1nit eiuein 1\1 - aber ,'on anuerer Gestalt - lJezeichnete, 
zurückzuführen ist. Dann ,väre jene Aelrnlichk.eit dadurch erklärt, dass einer der 
Uoucurrenteu sicl1 gangbaren Zeichn1tngeu des anderen anschloss. 

1) l)renssisches A.rcl1iv, heransgegeben vou cler kg.l. deut~cben Gesellschaft zu 
Köu:igsberg. 1790. Elbing. Ha.rtmanu'sche Bucbbaudhu1g. (S. 71 ff.) 
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60 Dr. J. Brincknu1,nn. 

als cla~jenige auf der Abrahamsohn'schen 1\feclaille uncl alle in Kupfer 
gestochenen Bildnisse. Auch AntiJcen, doch "robl nur antilce Köp{e in R.elief, 
ahmte Collit1 nach. li'ür die Abformungen dieser lvioclelle bediente er 
sich eines ,·on ihJ11 (nach englischem ,. orga.ug) erfuudenen Basaltthones, 
cler in1 Brancl so hart ,n1rde, dass er an1 Sta,hl Funken gab. ,,Die 
l?abrik der Gebrüder c:ollin" mei_nt der Verfasser jenes Nachrufes 
,, ,väre -\'ielleicbt ejne der tlauerhaftesten ge,vorden, aber eine andere, ZLt 

derselben Zeit angelegte Fa.yence-~'abrik" - eben die Ehrenreich'sche -
„erhielt ""ichtige Unterstütztu1gen aus der Mi.lcle des 1\fonarchen, clie ih1n 
11icht zu '!'heil ,vurdeu i sie konnte deshalb 1uit derselben r1icl1t gleiche 
Preise halten, 1111d da ibr noch n1ehrere Hindernisse entgegen ,va.ren, so 
erlosch sie endlich i. J. 1785". 

Nnr "'enige Ja.hre überlebte P. H. Collin den Untergang seiner 
l<'abrilc Als ,Vechseln1akler ,vus te er das Vertrauen seiner 1fithürger 
und rLuskömmlichen Unterhalt zu ge,vinnen. D::u1eben machte er noch 
allerlei Ent,vürfe für Verzierttnge11 a.n Hauseingängen und beförderte 
die Arheiten junger Bilcll1auer. Der Guss einer unter seinen Augen 
gcfor1nten Büste Ka1its, die auf der Schlossbibliothek aufgestellt \i 1erden 
sollte, gelangte nicht mehr zur lfnsfUhruug. Am 17. September 1789 
erlag er im 41. Jahre seines LelJens einer Gallenlu·ankheit. Er starb, 
,vie es un Nachrufe heisst, ,,als Künstler und rechtschaffener Mann durch
gängig geliebt Lu1d geschätzt". Besonderen Eindruck n1acltte, dass 
sich in seinem N aclilass ein Päckcb.e11 fand, zu dessen Aufschrift „ vVechsel 
oder Dolcu1nc.nte -über regelmiissige Prätensionen des P. H. ColJin" 
er "'enige Tage vor seinem 1'ocle hinzugefügt l1atte: ,,ulit ,velchen aber 
imn1cr nach Umständen geliude umgegangen ,verden soll, solches ist mein 
letzter Wille". 

Ueher clie keramischeu Erzeugnisse Collins gebe11 die Intelligenzblätter 
nuT ,venige Aufschlüsse. Eintual \\'erden Bildniss -1\!Iec1aillons ,ro.n „ 1'erra
cotta, einer Steina.rt, rlie dem Basalt gleichkommt", feilgeboten. Erst nach 
dem EiJ1gehen der Fabrik ,verden die Anzeigen ges_präcruger. Derselbe 
Provinzial-Oontrolleur Buvry, clen ,vi_r als Toc1tengräber der Ehrenreicb'schen 
·Fabrik l<ennen gelernt l1aben, vel'richtet ]1ier gleiche Dienste, indem er im 
Februar 1788 neben den Ehreru·eich'schen Waa.reu solche aus der 
Oollin'scben Fabrik niit 1h Rabatt ankü11cligt, und z,var Potpotu·ri-Vasen, 
Blu1uentöpfe, Bilder, Sill1ouettem·ahmen, Augenbade,vännchen, Teller, 
'l'assen, Thee-, Kaffee- und Schn1andka11nen. Iin Juni desselben Jahres 
bietet er u1n 1/s unter dein ge,vöbnlichen Preise Collin'sche Wa:1re aus, 
unter der clies1nal auch Bierlcröse, 'fobak- uncl Confecttöpfc]1en er,väh11t 
,verden. 111 einer dritten Anzeige i1u August ,verden als Collin'sches 
Steingut aufgefühxt u. A. ,, bra1tne 1'hee-, ]{affee- UJ1d Sclllllandkannen, 
die so gut als clie Bunzla11er das Feuer ertragen kön11en". 
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Fabl'ik der Brüder C'ollin zu l\ö11igsberg i. J>r. 61 

\'011 den au der Fabrik cler Brüder Co]ljn l1e.rrorgegn,ngenen Gcfässen 
ist, von diesen Anzeigen abgesehen, sehr ~Yenig bekannt. 1<:i11 H::i.uplstück 
aber, die i 1n I'russia-J\[use11n1 zu I,önigsberg lH:1,val1rte grosse 'l asr, isL ein 
so bedeutendes Stück. dass 111an "'iinsclten u1u s. den, Verbleib der 

' 
Colli11'schen VaRen untl anderen Gefäs ·e n1öge 11achgef,ir cht 1111Ll nocl1 
n1ancl1es ihxer \Verke j11 t1iese oder jene ö-lfentliche ;1,n111Juug gel'ettet 
'"erden. Diese Vase besteht aus harter, steinzeugartigcr, gelbbrn,uner 
l\Iasse, die, 1nit ei11er d uulder ges11reD kel ten hell braiu1en G li1.s1u· überzogen, 
in der l~a,rbe an jenes SteiDzeug des 1 G. Jahrhunderts erinnert, däss 1nau 
der d1einischeo tarlt FTochen z11scl1reibt. Am Körper der Vase iucl zwei 
Lö,ve11köpfe angeuracbt, vo11 denen Blattgcwinrle heraLl1ängen, clie clurcl1. 
z,vischen den Lö1ve11köpfcn sitzende ]li11ge gczogeu sind. Der Fuss ist 
1rut cler Vase uicht ans eineu1 Stück gcarl.,citet; innen an ihnl ist 

eingekratzt: N 3 freres Colli1i c1 J<;;,11/;suerg No. 443. E:ö11nte ma11. a1L
ne!tn)en, <lass letztere Zn.hl eine l\i(odell-OLler Stti.ck-Nu1.unJe.r ,väre, so diirfte 
man auf einen durch clie 11ach,veisl1aren Gegenstände lii,; jetzt nicht besti:itigten 
U1nfang der Procluction schliessen. Dieser ,vi.ircle, ,venn inan einer 
Notiz in Crells Chen1ischen Annalen von1 Jahre 1784 (Bel. II, S. 288) 
glauben ,vollte, auch durch eine zeitgenössische Auss~lgo bestii.tigt sein. 
Bis ,veitere Untersuchungen u11s hierüber aufgeklärt haben werden, h1eibt 
nur, uns an die Bil<:lnjss-l\led::iillons zn halten, für ilie Colliu, clerselbeu 
Q11elle zufolge, nacl1 sehr vielen vergeblich unternon11nenen Versuchen die 
sch,varze Porzellan-1\fasse des \VedgwooLl wirklich eutdeckt hn.t. 

Unter diese11 Bildnissen jst das bekannteste das ov~1lc 1\{ed:1i1Jo11 1nit 
dein Brustbild l{ an ts iu hohem Relief. A tLf cler Rückseite einer im 
l(unstge,verl1e-~Iuscun1 zu J{önigsbcrg be,,,abrten Abforn1u11g desselben ist 
folgeucle Insclu·ift voT dcn1 Bra·ncle in clen noch ,veichen 'rhon eingerit1.t: 
„lJ[on,sr. E1na1il. [(arit Proif'essenr a Ko1iigsberg ?U3 en, l' an1iee 1723 - 1-1ris 

cle rtature par Paul Hen,r. Collin en, Jiiin 1750 Fabriq11e des fre1·es Coll-iri 
l(onig.sberg." 1) A.nde.rc Ausfor1uungcn dieses lVIedaillons tragen kürzere 
Bezeichnunge11. In Ller Universitii,tsbihliotllek 7.11, l(ünigsberg „Fabrik der 
Gebriider Collin. Paul He1ir. Colli1i Sculp". Auf ei11e1· Ausfo~·1111.111g in 
,veisser l'.{asse des J{gl. l{u_nstge,verben1,useun1s in Berlin „l'rof'. E1n, Kant 
by the brothern, Collin at Konigsuerg''. - In drei C-l-rössen ,vuxden diese 
~[edaillons zurn !)reise von l, 2 11.ncl 3 1'halern, letztere n1it Einfassungen, 
in den Handel gebracht. Den ''ertrieh liattcn Buchh:111cll11ngeu (Anzeige 
der H artung'schen .Buchhandlung von1 7. November 1782 ii11 Kgsbg. 
In tel1 igen zh I att). 

1) Ueber dieser Schrift ist noch undeutlich einge1·ilzt Llas vVort; .Eibe ocler 
Eibl, vielleicht der Nan1e des F1ynners. - Eine handscl.triftlicbe Notiz ,les l(unstl,istol'ikers 
August Hagen in eir1en1 Exe1nplar von L. Baczkos Beschreibung der Slaclt l(öuigsberg 
\"On 1789 nennt einen fiir Collin thätigen 1\'[oclelleur ~1athesberger. 
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02 Dr. J. 13riuck1t1ann. 

Ferner sind dtu·ch Collin folgende l~önigsberger Berüh.n:Ltheiten seines 
Zeitalters in ~feclaillonbildnissen zu111eist aus schv,arzer Basnltu1asse über
liefert ,vordeu. 

Jo11an11 Georg Ha1nann, der ,,l\fagus des Nordens", der u1n je11e 
Zeit als Packhofsver\\·alter in Königsberg lebte, gest. 1788. 

Johann Frieclrich ron Do1nl1arclt, der erste Oberpräsident der 
Provinz Ost- und ,,r est-Preu sen, gest. 17 1. 

1'beodor Gottlieb Y011 Hippel, der i. J. 1741 geborene \'er
fasser der „Leben Jäufe in atLf teigender l,inie". Da Hippe! i. J. 1780 
zum dirigirenden Bürger:rneister ,,oll I(önigsberg ernannt ,vurcle, da.rf aus 
dem a11f der 'v'"orclerseite eingedrückten Stempel „Oberbürgermeister 
Hi1ipel" auf die Entstehung des J\IIedaiUon nicht vor cl.en1 Jahre 1780 
geschlossen ,verden. 

Johann Jacob Quandt, P1·ofessor uud General uperinteullent, bereits 
1772 gestorben; sein Bildoiss kann daher von Collin nicht nach dem l,eben 
moclellirt sein. 

Auch n,udere berüh1ntc Zcitgenosse11 kom1nen in Collin'schen l\Jiedaillons 
voT. So cler scholJ i. J. 1769 gestorbene Dichter Gellert 1). Dieses 1nit 
der Bezeichntrng: ,,Herr Prefessor Gellert. Fabrique der Gebrüder Collin,. 

Ko1iigsberg.'' 
In mehreren Buchl1ändler-Anzeigen a. d. J. 1782 ,verclcn nocl1 aus

geboten 1\{eclaillons in sch"1arzer Basalt1n~tsse mit de11 Bildnissen des 
Herzogs und cler Herzogin von Curland zusa1nmen zu 3 Tbalern. 
Die Umscru·ift auf clero :l\fedaillon der Herzogin lautet: ,,l)orothea Dncissa 
Curlandiae Decus Patriae. - 1\{DCCLXXXII". Auf cler l=:.üclcseite einer 
1:\.usf ormung in gelber, tLnglasirter l\fasse ste]1t "Fab1··iqtle cles freres Colli1i 

Kön,igsberg''. 
Auch ein Bildniss des engli clien Seehelden R o dn e y, der i. J'. 1782 

cl1u·ch seine11 glänzenden Sieg über clie französische Flotte aller Welt 
Augen auf sich gelenkt hatte, ,v:i1·d gross oder ganz klein zu 11ur 

1
/3 'fha.ler 

ausgeboten. Ehrlicher Weise ,viTd dabei bemerkt, dies sei UUI' ein 
,, iroaginirtes" Bild11iss. 

Angeküncligt "'ircl die baldige Ausgabe eines 1\fedaillons init dem 
Bilclniss des dan1als regierenden Papstes Pius ,ri. 

Die in grösserer Zahl angefertigten 1\'Iedaillons mit antiken l(öpfen 
haben geringeren Anspruch auf Beachtung. Biinveilen sind Bezeichnungen 
und Ordnungsnunllllern auf der Rückseite eingeritzt. Ein solches, das den 
griechischen Dichter Asklepiades Yorstellen soll, ist mit D 15 bezeichnet. 

1) Kein deutscher Dichter ist je in Thonal'beiten so gefeiert v.•orden ,vie Gelle r t. 
Das Ra.mburgische l\1.useun1 besitzt alleill aus der Meissener 1\1anufactur drei kleine 
Monu1nellte aus Porzellan, clie nach dein Tod des Dichters seinem Andenken gewidmet 
wurcle·n. 
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I,ehrreichc Seitenblicke auf den Ha,udel 1J1it Thon"'a::tren lll)l diese 
Zeit 1 bald nach den1 Eingehen der Colli11'schen :Fabrik, eröffnet ein vom 
29. Nov. 1786 clatirtes Promemoria eines nicht genannten l{auf1nannes 
(Acten des ''orsteber-Amts der Kaufmannschaft z11 Kün.igsberg Litt. F. 
sub 25 ). Der ,r erfasser eri1111ert :-tn das am 24. Dec. 1765 erfolgte g~Lnzliche 
Verbot cler fTemden Fayence, ,vorunter das engli ohe Stei11gut 11Jitbegriffen. 
Absicht des allerhöchsten Befehls ,var die Sicher1111g lebltaften Absatzes 
fiir die inländischen Fayencen. Sie blieb tmRrfüllt, ,veil es an den J\iI:1terieu 
febJ.te1 ein den1 englischen Steingut gleiches Fabrikat herzustellen. Hieran 
sei die Collin'sche Fabrik gescheitert, ob\vohl sie geschmackvoll arbeitete 
und ihren Werken die äussere Aehnlichkeit mit den1 englischen Steingut 
gab. Da das Verbot doch nicht helfe, 1x1üsste Se. 1r~1je tät den Königsberger 
Handel 1nit n1el1rerer Freiheit begnadigen, ,vohl gar die freie Einfuhr des 
englischen Steinguts ge,vähren. Die Magcleburgische Fayence ,vürde clabei 
nicht leiden 1); sie vertrete die Stelle der holländischen Fayence uucl ,vercle 
noch. bel')tänclig von1 Liebhaber geschätzt. Das engliscl1e Steingut könne 

• 
keiner einzigen inländischen Fayence-Fabrik. Eintrag tl1un. Königsberg 
lcönne, ,venn jenes Steingut zun1 inländischen Verkauf gebracht ,verdeu 
diil'fe, die vor1ualige Handlungs-, 7erbinduug mit England ,vieder erreichen. 
Aus ähnlichen Griinden ,värc clie Einbringungsfreilicit des ostindischen 
Porzellans zu ,vü.nschen, das gleichfalls zu den verbotenen '\Vaaren gehöre. 
So ,venig das dänische Porzellan der Berliner Porzella1l-:i\fanufacttu· nach
theilig sei, ebenso"•enig könne das ostindische Porzellan den Absatz cles 
berlinischen sch,vächen. ,,Leute von Geschmack ttnd \Termögen "'erden 
lieber das Berliner Porzellan in ihl'en Schl'änken und auf den 1,ischen 
sehen. Den1 n1inder \T ermögen<l.en ist das Berliner Porzellan zu theuer 
ttnd eben für diesen ist das ostindische ein ibu.1 angenehiner Hausrath". 

1) Danach ,väre bis ztw1 J alu· 1786, in dem obiger Bericht verfasst ist, in l\'[agdeburg n11r 
echte Fayence mit Zinnglasur angefertigt. Dies stin1J11t 11,it de1· Inschrift auf der Rückseite 
eines Bildniss-11'.T edaillons aus ,veissen1, glasirtein Steingut iin Kgl. li.tmstgev,erbe-
1\iuseu1u zu Berlin. Diese lnschrift lautet: ,,J. }'. GuischaJ·d, Erster Unter
nehmer einer Engliscl1en Steingt1tfabrique in l\'Iagdeburg J 786." Die nicht seltenen 
Ste·iugut-Arbeiten der l\'Iagdehurger Fabrik sincl ent,vede1· mit clen1 Namen des 
Fabrikanten Guischard ocler nlit einem l\'l uncl folgender Ordnungsnu1ume.r oder 1nit 
beiden Bezeichnungen trocken gestempelt 
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